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Deckbelag für 
Ã.geristrasse 
SATTEL red. Im Juni 2013 wurde mit 
d em Ausbau d er Ãgeristrasse in Sattel 
begonnen. Die Arbeiten sind so weit 
abgeschlossen, dass der Deckbelag 
eingebaut werden kann. Di e Arbeiten 
auf der Ãgeristrasse, Abschnitt Hag­
eggli bis Kantonsgrenze Zug, werden 
in einer Etappe ausgeführt. Mit den 
Vorarbeiten für den Belagseinbau 
wird am Montag, 29. Juni, begonnen. 
Die Vorarbeiten beinbalten auch den 
Bau von zwei Beton-Bushaltestellen 
und samtliche Schachtanpassungen. 

Am Samstag, 11. Juli, ist der Einbau 
des Deckbelags auf der Ãgeristrasse 
in Sattel ab Hageggli bis Kantons­
grenze geplant. Dabei wird es un­
umgãnglich sein, den betroffenen 
Abschnitt der Hauptstrasse wãhrend 
zirka 24 Stunden (Samstag, 05.00 
Uhr, bis Sonntag, 05.00 Uhr) für jeg­
lichen Verkehr zu sperren. Es fahren 
keine Busse der Linie 9 am Tage des 
Deckbelageinbaus - von Oberãgeri 
nur bis Industrie Morgarten. Des­
halb kõnnen die Haltestellen an der 
Ãgeristrasse, Krone Sattel und Gon­
delbahn an diesem Samstag nicht 
bedient werden. 

Erneuerung 
eines Kreisels 
SCHINDELLEGI red. Ab Montag, 29. 
Juni, beginnen die Bauarbeiten für 
die Belagssanierung im Abschnitt 
Kreisel Schindellegi bis Kreisel Kreuz­
strasse. Gleichzeitig wird auch der 
Kreisel Kreuzstrasse emeuert. In Ab­
hãngigkeit der Bauarbeiten und der 
Bauphasen und aufgrund des grossen 
Verkehrsaufkommens sind mehrere 
Verkehrsumleitungen unumgãnglich. 

KANTON Die Beitrage des 
Kantons an die drei privaten 
Mittelschulen sollen künftig 
mit einem Fixbetrag geregelt 
werden. Parallel dazu ist aber 
auch die Erhõhung des Schul­
geldes geplant. 

JOSIAS CLAVADETSCHER 

In der ganzen Sparwelle des Kantons­
haushalts sind auch die Beitrãge des 
Kantons an die privaten Mittelschulen 
mitgeschwommen. In teils heftigen Aus­
einandersetzungen haben die drei Mit­
telschulen Theresianum Ingenbohl, 
Stiftsschule Einsiedeln und Gymnasium 
Immensee deutlich gemacht, dass ihre 
Existenz oder die Weiterführung einzel­
ner Angebote gefáhrdet gewesen wãre, 
wenn der Kanton die Sparbremse so 
wie zuerst geplant angezogen hãtte. 

Fehlanreiz festgestellt 
Das Ergebnis in der Kantonsratsdebat­

te war ein Kompromiss. Der Beitrag des 
Kantons Schwyz an Schwyzer Schülerin­
nen und Schüler der drei privaten Mittel­
schulen wurde von bisher 20 694 Franken 
auf neu 17 756 Franken p ro Jahr zurück­
genommen. Dieser Ansatz gilt ab dem 
Schuljahr 2015/16. Der Kantonsbeitrag 
an die drei Schulen wird darnit von bis­
her 12,6 aufneu 10,8 Mio. Frankensinken. 
Gleichzeitig hat diese Spariibung aber 
auch gezeigt, dass in diesem Beitragsys­
tem Fehler stecken und Fehlanreize aus­
gelõst werden. Bisher wurde der Beitrag 
an die privaten Schulen von den Netto­
kosten pro Schüler abgeleitet, wie sie an 
den beiden kantonalen Mittelschulen 
Schwyz (KKS) und Pfãffikon (KSP) an-
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Mit 290 Schülerinnen und Schülern ist das Theresianum unter den privaten Mittelschulen 
am meisten betroffen vom Sparkurs des Kantons. 

fallen. Damit sollte erreicht werden, dass 
der Aufwand an den privaten Mittelschu­
len sich in etwa an jenem der Kantons­
schulen ausrichtet. Weil nun aber die 
Schülerzahlen an den privaten Mittel­
schulen deutlich gestiegen - vor allem 
wegen der neuen Fachmittelschulen -
un d an d en kantonalen Schulen gesunken 
sind, hat sich der Beitrag verzerrt. 

Eine Projelctgruppe hat sich deshalb 
mit der im Kantonsrat verlangten Kor­
rektur befasst. Neu sollen nun die Brut­
tobetriebskosten als Richtgrõsse mass­
geblich sein, also die Betriebskosten 

mitsamt Infrastrukturkosten und Ab­
schreibungen. Daraus wird ein Fixbetrag 
abgeleitet, der pro Schwyzer Schüler an 
die drei privaten Schulen ausgerichtet 
wird. Di ese r Fixbetrag wird nun auf 19 500 
Franken festgesetzt. Dies ist zwar weniger 
als vor der Sparübung, als rund 20 700 
Franken ausgerichtet worden sind, aber 
hõher als na eh d er Sparübung mit 17 800 
Franken. Auch dies ein Kompromiss. 

Neu ist jedoch, dass <<im Sinne der 
Sparmassnahrnen» auch das Schulgeld 
erhõht werden soll. Es soll an den 
Kantonsschulen von bisher 500 auf ne u 
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700 Franken pro Schüler und Jahr er­
hõht werden. Den privaten Schulen 
kõnne man dies zwar nicht vorschrei­
ben, hoffe aber, dass auch sie nach­
ziehen werden. 

Diese Teilrevision ist nun in die Ver­
nehrnlassung gegeben worden. Sie lãuft 
bis Ende September und wird erheb­
liche Diskussionen über Sinn und Aus­
mass des Sparkurses im Bildungswesen 
zur Folge haben. Die letztlich vom 
Parlament gutgeheissenen Ãnderungen 
sollen dann aufs Schuljahr 2016/17 in 
Kraft gesetzt werden. 




